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gelegt werden. Im (geschichtlichen) eıl befassen sıch die Herausgeber mıt
dem völkischen Ursprung des Herrscherhauses, der Nachfolge und den dabeı
üblichen Gebräuchen (la dynastie de L’Urundi est-elle hamıte?) ; eın eıl
(les Batutsi dans 1’Urundi) handelt uüber einzelne Staämme, ihre Rechte und
Sıtten; der eıl beschäftigt sıch miıt der Beschreibung der Verwandtschafts-
und ınwanderungsfragen der Nachbarländer (Histoire et Histoires). Wenn
auch die gesammelten Berichte in erster Linie 1n ethnographische Gebiet hin-
eingehören, bleibt das Verdienst des nunmehr 71jährıgen Missıionsbischofs
GorjJu on Urundı In gemeınsamer Forscherarbeit mıt seinen Mıssionaren ZU.
eıl unter Zugrundelegung der Welterführung fruherer Veröffentlichungen,
ler kenntnisse festgehalten aben, die zugleich einer hesseren Erfassung
und Leıtung des zustehenden Missionsobjektes dienen. Diese Arbeiıt ist
wertvoller, weiıl beım stuüurmischen Schritt der Gegenwa: weıter zurückliegende
rundzüge auch bel den wenıgen, die noch eiwas berichten wI1sSsen, In Ver-
gessenheit geraten (vgl mot d’explication 6) Es iıst kein Zweiıfel, daß
S1E schon jetz 1U Urc nachhaltige Forschung und sorgfältige Prüfung
herausgegraben werden können. Zu dieser Dienstleistung die Wiıssenschaft
besiıtzt nıiemand mehr Eignung als dıe ortsansässıgen MI1ss1ionare, vorausgesetzt,
daß ihnen dıe wenıgen Mußestunden für solche Nachforschungen nıcht
schade sınd. Unter diesem Gesichtspunkte sSeI diıe Schrift N1C. LU den Miıs-
sS1ionaren AIn ONgOo, sondern a.  en, die I1l eıl der Heıidenseelen arbeıten
durfen der sıch azu rusten, als Musterbeispiel empfohlen. Die Ausstattung

zweckentsprechend un die beigegebenen Photos und Karten erleichtern
das Verständnis des Textes aul Andres M.

Wıllıbald Mathäaser 0, Der Ludwig-Missionsverein In der eıl
Könlig Ludwigs DO Bayern. Festgabe ZUuU ersten ahrhundert-
Teler des bayerischen Missionswerkes. München, Druck der Sale-
sianischen Offizin, 1939 Lex Ö9, 471 Selten.
Am Dezember 1938 konnte der Ludwig-Missionsverein seinen

00 Geburtstag feijerlich begehen Als estgabe hat der in Bayern weıt Vel-
Telteie erein den Missionsfreunden den stattlıchen an VO  s beinahe 5()()
Seiten auf den Tısch gelegt, der hlier besprechen ist.

Das Werk stutzt sıch fast 1U auf Quellenmaterı1al, das in breıter
Fulle dargeboten wIird. Der Leser wird dadurch in dıe Lage versetzt, sıch
er viele ınge se1n eıgenes Urteil bılden S gıbt manche Partıen In dem
C:  e be1ı enen das egrüßen ist Überhaupt hıetet das uch ine
des Wiıssenswerten Au dem Gebiete des heimatlıchen Missionswesens 1mM

Jahrhundert Der Stoff bringt m ut sıch, dıa 3 Fragen und Persön-
Ich kannLichkeiten behandelt werden, die größtes Interesse erwecken.

NUuU andeuten: In erster Linie kommt natuürlich dıe V orgeschichte, FEntstehung
un erste Entwicklung des LMV selhst entschieden ZUL Geltung; ert. weıß
aber seınm ema geschickt in einen Rahmen Z.U SPaNnnen, der se1in 110 1INns
rechte Licht Seiz Diesen Rahmen bılden die ersten nfänge der Mı1s
sıionsbewegung ıIn Frankreich un Deutschlan ın der Zeıt der kırchlichen
Restauration, spezliell das Werk der Pauline Jarıcot 1n Frankreıich n.d dıe
verschiedenen Missionskreise Deutschlands in derselben Zeıt, namlıch der
bayerische Kreıls mıt Munchen der Spıtze, der alnzer KreIls, der sıch Uı
en „„‚Katholık" scharte, der Aachener Kreis mıt dem Xaveriıusvereın und der
Wiener Kre miıt der Leopoldinenstiftung.

Zum Bilde selhst gehören der eutsche und besonders der bayerische
Episkopat nd Klerus SOWIeEe das bayerische Volk, deren Miss1ıonsıinteresse WITr
In em ucC naAaher kennenlernen. Das Wirken der relıg1ösen Orden, die sıich
der Auslanddeutschen in Amerika annahmen (Benediktiner, edemptoristen
un Franziskaner) und die dafur LM  — finanzıell unterstutzt wurden,
gehört ebenfalls 1n Des weıteren ertahren WIT 1Im engsten Zusammen-
ange miıt der Gründung des Vereıins 1el Neues uüber che Versuche ZUr
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Gründung eines deutschen Mıssıionshauses un W eltpriesterm1ss1ıonssem1nars
(10 Kap.), ferner über die Lage der deutschen Kolonisten In den Ver-
einıgten Staaten, uber die Aussıichten der eutschen uswanderer dahın (61)
dıe Schwaerigkeiten der eldüberweisung In die Missionsländer, uber Mıssıon
un Diaspora un die Gründung des Boniıfaziıusvereins (393) uber den
St.-Josephs-Verein, der heute abgelöst ist urc den Reichsverband für dıe
katholischen Auslanddeutschen, uber das Verhaltnis der katholischen eut-
schen un Irländer In USA (162 ff.) uüuber dıe erstiten emuhungen einen
einheimı:schen Klerus benda (172), über dıiıe Geschichte der Annalen der
Glaubensverbreitung un hundert andere fur den Missıionsfreund wichtige un
wıssenswerte inge.

Von den behandelten Personen selen olgende genannt Stark 1m Vorder-
grunde ste begreiflicherweise der bayerische Ön1g, Vo dem der Verein
seıinen Namen hat, der echt deutsche und ebenso echt katholische urst, der
nıcht UU turstlıche Gaben TUr dıe Missionen pendet, sondern uch mıt einem
Interesse der Missıonssache sıch annımmt, das seinen Spenden TSI den
wahren Wert un del verle1ı AÄus Lalen- und Gelehrtenkreisen kommen
des weıiteren Minister VO  an Abel, Joseph ON Görres, Döllinger un andere ZUuU  —
Sprache, OIln EKpiıskopat VOT allem die Münchener Erzbıischöfe VOoO Gebsattel
und Graf Reisach, die Bıschöfe Saıler, Wıttimann, Räaäß un: W e1ß, die beiden
etzten AUS dem aınzer Missionskreise., VO en Missionaren der Pıonlerabt
Bonifaz Wimmer und der Indı]ıanermissionar und Deutschenseelsorger
In USA, der Generalvikar I Cincinnati und spatere Bischof VON Detroit,
Friedr. Rese. Zuletzt sel noch genannt, der nach dem Köniıg vielleicht
ersier Stelle genannt werden mMu  e der unermudliıiche „Hofkaplan uller
der viele Jahre lang alle Faden In seiner and vereinigte und dessen Herz
immer sehr STAT. nach der Lyoner Seite ausschlug.

Was en MV selbst betrıifft, geht AauUus den Darlegungen des ert.
hervor, daß War iıne Zeitlang (1839—1844) mit der Lyoner Zentrale des
ereıns der Glaubensverbreıtung tatsächlich verbunden War, daß bDer Ol

Anfang eın Zweıgverein on Lyon nıcht seın wo Jedenfalls sollte
N1IC. sein nach dem W ıllen seines Gründers, des deutschen KÖNI1gS, der

bewußt den iIranzösıschen Einfluß be1l der Gabenverteilung ausgeschaltet
wıssen wollte ert verteidigt durch das SAaNZe uUuC. hindurch die Berech-
tıigung der Selbständigkeıit des LM Man MmMas VO bestimmten und hohen
Gesichtspunkten AUS diese Haltung des ereins bedauern: WEeLr das uchn Ol

aufmerksam lıest, wird der Auffassung kommen, daß dıe Entwicklung
des LM besonders Lehbzeıten selnes Grunders, zwangsläufig Wa  s Zwangs-
läufig kam CS, en ıllen des Kön1gs, ÖOnNn den ersten losen
ammlungen (seit 1828 einem eigentlichen Vereıin 1838) ; zwangsläufig
wurde, wiederum gesen en W ıllen des Köni1gs, Au dem weltlichen Vereıin
(mit relig1ösen Zielen) eın relıg1öser Vereıin mıt Gebeten nd Ablassen (Sept
1539; 129 Zwangsläufig Wal auch die kurze Zeit hestehende Bindung 4all

Lyon, HIG AaUS dem dealen Gefuhl der Katholizıtät und Einheit heraus, 1I1-
dern AUS reın praktischen rwäagungen, n der „5Spedition“ der Missıons-
almosen und der Berichterstattung Urc. die Annalen (177 &s wıederum
mehr oder wen1ger s  SeSCcNh en Wıllen des Monarchen (129) Es aber uch
zwangsläufig, jedenfalls eicht verständlich, daß eutische un europälische
Gemeıilnden, die iın Ermangelung anderer helfender ereine der Hılfe ringen!
bedurtften, neben und vielleicht mıtunter uch VOL en asıatıschen Miıssiıonen.

kaum eınen deutschen Missionar SarT, den Vorzug erhıelten, Was
schließlich AÄ der Lösung on yon fuhrte Zwangsläufig War dann zuletzt
1923 die Ekinmundung des LM  O in den großen Strom des Werkes der
Glaubensverbreitung nach der 1922 erfolgten Verlegung der Zentrale us dem
französıschen Lyon den Mittelpunkt der katholischen Christenheit und
des katholischen Missıiıonswesens, nach Rom.

So wırd dıe großen Verdienste des LM  — Tückhaltlos anerkennen
mussen und das Verdienst des Verfassers, jene 1NS echte Licht geste
aben, WI1e€e {119.  - sıch eute darüber freuen darf, daß die VOoO vielen ersehnte



Buchbesprechungen 281

Einheıt in den großen Missionsvereinen nunmehr unter der Leitung der
obersten römischen Missionsbehörde, der Propaganda, glücklich erreicht ist.

1to aas M
Anton Schutz, Christus mıt UTl  n Kösel-Pustet 1939 Ö9, 288 J3 RM 9,90

Der ogmatıker In udapest (QUS der Kongreg. der Piaristen) gıbt hler
dıe Lehre uber die Eucharıistie iın einer fur  - weıteste Kreise gefaßten Darstel
jung ‚Geıist und Ta der Eucharist. Wirklichkeit“, heißt der Untertitel.
Nıcht DU bhietet zunachst die: biblisch-kirchlichen Bewelse fur das Geheimnis

Altäre; laßt dann uch em philosophischen Nachdenken seıin utes
ec. zukommen, un sucht damıiıt en Glauben vertiefen. Sehr eindrucks-
voll sınd seine Ausführungen uber den en InNnn der Meßopferfeier
S 216 ff.), SOWI1e ber die Wirksamkeit der Eucharistie „„als Heılmitte für die
geistigen Schäden der egenwart” (S 270 {T.) und „Unterpfand der Zukunft“
(S 250 ff.) Den Missionaren wırd dies Werk, das Sanz ihrer hehren zentralen
ndach jent, ıne besondere Seelenfreude se1ın. Donders

Piıerre Charles Misstologıte. Etudes, Rapports, Conitilerences.
de 1L, Aucam, Louvaiın, 1E  o Universelle, Bruxellies, Desclee, De

Brouwer, Parıs 1939 303 Ir. belges.
Fs ist keın systematısches eANTDUC. der M1ss10nswissenschaft, SOoNdern

eıne Samm'lung Ol 20 früher veröffentlichten Vortraägen N:  d TiLKeln eT
allgemeıne Fragen der Miss1i0log1ie, dıie wahre Natur der Mi1ss10ns-
pflicht, die Missionsenzyklıka Pıus’ AL der eingeborene Epıskopat, Pius ME
und der eingeborene Klerus, das dogmatısche Maotiv der Missionstätigkeit,
die ystik der ANpassung, Aas Recht be1 den Eıngeborenen, die Kranken-
pflegerın 1n der Miss1ıo0on. C Angabe des Verfassers sınd manche Eınzel-c A  A n kk -  f n

%
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heıten AUuUS den VOT Jahren verfaßten Aufsäatzen eute uüberholt un! €n
kommen auch Wiederholungen VoO Dazu Oommt, hesonder:s be1l en NV-OFr-
tragen, eInNe oft rhetorische Breıte. TFrotzdem tolgt 1119  — mit Genuß nd
bereichert In selinem Wissen den geistvollen Ausführungen, denn arles
schreiubt immer orıgınell un d begnugt sıch nıiıcht naıt abgenutzten LÖösungen,
sondern drıngt LN: die Tiefe der Aufgaben und Schwierigkeiten des MisSs10ns-
ebens VOT und S  ewinnt NEUE Ausblicke., Das Werk ist He rauchbare

M Bierbaum.a AB %S E
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Ergänzung den Lehrbuchern der Missionslehre.

Het Godsdienst-Onderricht ıIn de Missıe. Verslagboek Van de X VE m1SS10-
logische week Van Leuven, gehouden te Nijmegen 1937 Ausliıeferun
IUr Nıederland und Kolonien: HIbure Missiehuis; tür Belgıen unB D e E uslian Brüssel, Uitgeversm1i]. „Unıyersum“, Koninklijke Straat
DÜ DD Preis: 4() belg Francs.
ahnren er die 16. Löwener missiologische Woche 1Mm Vorjahr

DE eingehend herichtet wurde, ısıt dıe /oche 937 1T ın
einer kurzeren ‚OiLLZ erwähnt worden. Dıe Zusendung des BerichtesAT  n A uber diese Woche veranlaßt UnNnsS, darauf noch eiınmal zuruckzukommen.
Der Religionsunterricht ın den Missıionen un d selne Organisation 1st A  eW1
eINeEe zentrale Aufgabe der M:  S10NATE miıt zahllosen Problemen. Deshalb
mußten d1e vielseitigen eferate der JTagung, dıe das 1Ihema beleu  eten,
schon d:  LE Teilnehmer fesseln, zumal dte Mehrzahl der Referenten 1o0NaTe
Wareh, die der Fulle ihrer Lrfahrungen schöpfen konnten, während uch
die Missionswıssenschaftier wesentliche Beıtrage brachten ar“ 1m Vorder-
STUNd STAn dıe chinesische M1Ss10n, die naturhkhkch a1s Miıssion Nes alten
Anulturlandes mit ner langen Geschichte viele eigene robleme aufweist.
Ich hebe noch hervor den nıcht genannien ausgezeichneten geschicht-
Lichen Vortrag OÖn Dr. Joseph Jennes Vo  z uch Niederländisch-
Indıen WLLd ın mehreren Vortragen behandelt, während dıie belgısche KOongo-
MASSION nıcht Worte oOMmMm Tobleme stehen LM Vordergrun
pädagogische und völkısche Akkommodatıon, Sprache, Übersetzungen, ate-mE AI F


